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woran Men die Völler zugrunde?
Deutschlands Auswanderungsverluste mehr als doppelt so
groß wie sämtliche Kriegsverluste seit dem Dreißigjährigen

Krieg
Wenn von großen Völkerkatastrophen die Rede ist, wer¬

den auch immer die Kriege aufgezählt werden , die am Blut
der Völker zehren . Schlimmer aber als Kriegsnot ist die
Raumnot für ein gesundes wachsendes Volk, und gefähr¬
licher als der Völkermord auf den Schlachtfeldern ist der
Volkstod durch Geburtenrückgang , ist die Bedrohung des Le¬
bens eines Volkes durch die Opfer , die nach einem ver¬
lorenen Krieg gefordert werden . Das Blutopfer Deutsch¬
lands im Weltkrieg mit rund 2 000 000 Menschen , die vor
dem Feinde fielen , wird übertrofsen durch die Opfer
der Unterernährung infolge der Hungerblockade,
durch den Geb irrten aus fall als Folge der Versailler
Not und einer lebensfeindlichen Einstellung der Shstem-
regierungen . Die Enge des deutschen Lebensraumes hat dem
deutschen Volk durch Auswanderung mehr Menschen¬
verluste gebracht als sämtliche Kriege seit jener Zeit . Seit
dem Dreißigjäyrigen Krieg bis zum Sieg der nationalsozia¬
listischen Revolution sind rund 6 000 000 Deutsche durch Aus¬
wanderung verlorengegangen , während die gesamten Kriegs¬
opfer seit der Schlacht bei Fehrbellin im Jahre 1675, also
die Kriege Friedrichs des Großen , die Käinpfe gegen Napo¬
leon , die Einigungskriege 1864 , 1866, 1870/71, die Kolonial¬
kriege und der Weltkrieg , insgesamt etwa 2 658 000 Menschen
deutschen Blutes kosteten.

Wenn in unserem gegenwärtigen Existenzkampf unge¬
heure Opfer vom deutschen Volke abvcrlangt werden , und es
keinen einzigen gibt , der das durch den Bombenterror , den
totalen Krieg und durch die bolschewistische Mordgier ver¬
ursachte Elend zu unterschätzen vermöchte, so steht dennoch
fest, daß eine Vernichtungswelle größten Aus¬
maßes über Deutschland hinwegbrausen würde , wenn wir
uns nicht der bolschewistischen Mordflut und dem anglo-
amerikanischen Gangstertum mit aller Gewalt und fanatisch¬
ster Entschlossenheit entgegenstemmen würden . Was die
bolschewistische Mordlust an Deutschen dann noch übrig
ließe , würde entweder zwangsverschleppt werden oder in ein
Rumpfdeutschland zusammengepfercht einem elenden Hunger¬
tods , dem biologischen Selbstmord ausge-
lre seit werden . Die Absicht der Feinde , 40 Millionen
Deutsche auszurMen , ist so gesehen keine Utopie, sondern
die furchtbarste Lebensbedrohung, der Deutsch¬
land jemals gegenübergestanden hat.

Jeder , der heute die Gefahr aus der Steppe , die Be¬
drohung durch die Vansittarts und Morgenthaus nicht wahr¬
haben will , ist ein Verbreiter oder Handlanger Judas . Der
opferreichste Widerstand gegenüber diesen Ausrottungs¬
bestrebungen ist immer gerechtfertigt ; denn nur die unbeug¬
samste Entschlossenheit kann uns retten , nur der Sieg ver¬
bürgt neues Leben, während jedes Nachgeben den sicheren
Untergang bedeuten würde.

Die Völker gehen nicht an den Opfern zugrunde , die sie
kür ihre Zukunft und Freiheit bringen , sondern allein an
dem Versagen ihres kämpferischen und biologischen Selbst¬
behauptungswillen.

Aus dem Führerhauptquartier, 26 . März
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In Ungarn setzten unsere Verbände den vordringenden feind¬

lichen Aogriffsgrnppeo ln der Linie Balaton— Fllred —Papa hart¬
näckigen Widerstand entgegen . Zwischen Kisber und Donau sowie
am unteren Gran geführte Angriffe der Sowjets wurden bis aus
einzelne Einbrüche abgeschlagen. Auch im slowakischen Gebirge
hielt der Gegner seinen starken Druck im Raum von Neusohl
aufrecht.

In Schlesien dauerten die Abwehrkämpfe zwischen Sorau und
Strehlen an . Im Schwerpunkt dieser Kämpfe bei Leobschütz wur¬
den 101 Panzer abgeschoflen. Die Besatzung von Breslau behaup¬
tete den Festuvgsbereich bis aus geringe Einbrüche io verbissenen
Hävserkampfeo gegen den verstärkt anrenncndcn Feind.

Vor der Festung Küstrin zerschlug unsere Artillerie bolsche¬
wistische Vorstöße . Unternehmungen gegen unsere Oderbrückeoköpse
beiderseits Steltio blieben erfolglos . Unter starker Steigerung ihres
Kräfte - und Materialeiosatzes setzten die Sowjets ihren Großan¬
griff aus Goteohasen , Danzig und die Küste südlich des Frischen
Haffs fort. Sie wurden nach anfänglichem Geläadeoerlust in
schwerem Ringen ausgefangen.

Die feindlichen Aufmarschräume vor Gotenhafeo , Zoppot und
Danzig liegen unter anhaltendem Feuer schwerer und leichter See-
streiikläste.

Erneute Angriffe des Gegners östlich Ltbau hatten keinen Erfolg.
Nordöstlich Frauenborg und nordwestlich Doblen errangen unsere
tapferen Truppen einen vollen Abwehrersolg und brachten den
Sowjets hohe Verluste bet . Io Lustkämpfen schaffen unsere Jäger
über der Ostfront 45 Flugzeuge ab.

In der großen Schlacht am Niederrheia verteidigten unsere
Truppen die Tiefe des Hauptkampjfeldes zäh und setzten gleich¬
zeitig ihre Angriffe gegen die aus der Luft gelandeten Engländer
und Amerikaner fort, die sich gestern weiter verstärkten. Truppen
des Heeres vernichteten 60 Lastensegler. Flakartillerie der Luft¬
waffe schoß am 24 . März bei der Bekämpfung der Luftlandungen
149 aoglo- amerikaoische Flugzeuge , darunter 75 oollbeladene Lasten¬
segler, ab . Die 18. Flakbrigabe unter Führung von Generalmajor
Halberstadt hatte an diesem Erfolg mit 135 Abschüssen hervor¬
ragenden Anteil.

An der unteren Lippe und bei Dinslaken gelangen dem Feind
nach erbitterten Kämpfen tiefere Einbrüche bis an die Osträoder
des Hllnxer Waldes.

Auch von der unteren Sieg bis zur Rhelaschleuse nördlich Kob¬
lenz tobt die Schlacht in unverminderter Heftigkeit . Im frontalen
Angriff drückten die Amerikaner unsere Stellungen südöstlichHeo - .
nes zurück, östlich der Wied und nördlich Bendorf kamen sie

Schwerste Lebensmittelkrise der USA
Kein Hoffnungsschimmer für die seindbesetzten Gebiete

H^ he Regiermigsbeamte der USA haben , wie Reuter
meldet , an Roosevelt das dringende Ersuchen gestellt, dra¬
stische Maßnahmen zur Beilegung eines Streits zwischen
den einzelnen Regierunqsämtern Washingtons zu treffen.
Dieser begrifft Vorschläge des Kriegsernährungsamtes , die
für die kommenden Wochen die Herabsetzung der
USA - Fl Lisch- und F e t t z n t e i l u n g e n und die
Einstellung t>e>r Fleischlieferungen für Großbritannien und
die besetzten europäischen Gebiete vorsehen . Man ist da¬
von überzeugt , baß das Weiße Hans gezwungen sein wird,
eine drastische Reduzierung der Zuteilungen an Fleisch und
Fetten für die Zivilbevölkerung anzuorbnen . Die Ver¬
pflichtungen der USA anderen Ländern gegenüber und Sie
weitverbreitete Tätigkeit des Schwarzen Marktes „nehmen
die Gestalt der schwersten L e b e n s m i t t e l k r i s e in
den USA" an , so daß Ne Vorräte an Rind - , Hammel¬
und Schweinefleisch praktisch von den Märkten verschwun¬
den sind.

Das Weiße Haus befindest sich unverkennbar in nicht
geringer Verlegenheit . Auf der einen Seite betonen hohe
Regierungsbeamte , daß die Steilung der USA aus der be¬
vorstehenden Konferenz in San Francisco einen schweren
Prestigeverlust erleiden könnte , ivenn der Eindruck ent¬
stehen würde , daß die USA nicht gewillt ist , ihre interna¬
tionalen Verpflichtungen zu erfüllen . Auf der anderen
Seite dagegen hat sich eine Anzahl von Kongreßmitgliedern
für die Vorschläge des Kriegsernährungsamtes ausgespro¬
chen und darauf hingewiesen , - atz eS nicht angängig
sei . Lebensmittellieferungen nach anderen Ländern zu tat,-
gen , wenn gleichzeitig im eigenen Hause der Verpflegnngs-
stanöard herabgesetzt werben müßte.

Von diesen Schwierigkeiten ist auch die UN RNA be¬
troffen . Ihr Präsident Lehman erklärte , daß dre Mög¬
lichkeit, in ausreichendem Umfang zur Linderung der Noi
in den besetzten europäischen Gebieten bettragen zu können,
„weiterhin gemindert" werden dürfte . Diese neue
Bankrotterklärung des Präsidenten der UNRRA dürfte
sich sehr schnell in Holland , Belgien , Frankreich , Italien,
Griechenland und den übrigen feindbesetzten Gebieten ver¬
hängnisvoll gruswirken . Sie zeigt aller Welt den unüber-

Alles Lebe« ist KlotzFrage der Courage
Theodor Fontane.

windlichen Kontrast zwischen den hohlen Verspre¬
chungen und Großsprechereien der Aankces und
dem praktischen Versagen ihrer gesamten Ernährungspoli-
tik nicht nur in den besetzten europäischen Gebieten , son¬
dern in der eigenen amerikanischen Heimat.

„Ernster als je zuvor"
Sorge » um die Lebeusmittellage in England

Schwedische Blätter berichten übereinstimmend aus London
daß die Fleischrationen des englischen Volkes iih
Sommer sehr klein sein würden, falls die USA , wie angekündigi,
im April den Fleischtransport nach England einstellen sollten.
Schon jetzt hege das britische Ernährungsamt große Sorgen hin-
sichtlich der Versorgungslage, die amtlich als ernster wie j,
zuvor in diesem Kriege bezeichnet wird. Mehrere Londoner
Zeitungen erinnern an die Churchill - Erklärung, daß die englischeLebcnsmittelration nicht gesenkt werden ' könne, ohne die Gesund¬
heit und Arbeitsfähigkeit des Volkes zu gefährden . Nach mehre¬
ren Jahren Krieg und harter Arbeit sei das Volk müder als zu
Beginn der ' Rationierung . Es seien heute keine Kraftreserven
mehr vorhanden. Die englische Presse bereitet die Öffentlichkeit
bereits auf Kürzung der Z u ck e r - und Fettzuteilungen
vor . Auch die USA stünden vor der Notwendigkeit , den Leib-
riemen enger zu schnallen, da Australien und Neuseeland infolge
der schweren Dürre nicht liefern können.

Die „Evening News" schreibt im Leitartikel u . a. : „Seit
Jahren arbeiten wir mit enger geschnalltem Gürtel.
Unsere Lebensmittelvorräte sind so klein geworden , daß es für
die Hungernden in Europa kaum etwas bedeuten würde , wenn
wir alles zum Kontinent senden und selbst fast verhungern.

Die Benesch -Clique als Steigbügelhalter des Bolschewis¬
mus . Im Zusammenhang mit Verhandlungen Beneschs in
Moskau gibt „Sund ah Times" nach einer Londoner UP-
Meldung in „Aftontidningen " Mitteilungen über starke bol¬
schewistische Strömungen unter den tschechischen Emigranten
wieder , die evtl , dazu führen würden , daß ein Sowjetstaat aus
der früheren Tschecho-Slowakei erstehen werden . Von tschechi¬
schen Linkskreisen sei in der letzten Zeit viele Male verlangt
worden , daß die Bolschewisten in der neuen Regierung der
„befreiten " Tschecho-Slowakei nicht nur den Posten des Mini¬
sterpräsidenten , sondern auch die des Außenministers , des
Innenministers , des Verteidigungsministers und des Untcr-
richtsministers erhalten sollen . Die bolschewistischen Bestre¬
bungen werden nach dem gleichen Blatt von Moskau
unterstützt, . -

mehrere Kilometer vorwärts. Bei Braubach und Boppard haben
unsere Truppen die örtlichen Brückenköpfe des Feindes auf dem
östlichen Rheinufer abgeriegelt , während sie den Gegner bei St.
Goarshausen wieder über den Strom znrückwarsen.

Aus dem Brückenkopf Oppenheim sind amerikanische Panzer-
Kräfte nach Osten durchgedrocheo und haben mit Spitzen den
Mein bei Hmau and Aschrffrnburg erreicht . -Zwischen dev nörd-
lichen Ausläufern des Odenwaldes und dem unteren Main find
daher heftige Bewegungsgefechte entbrannt.

Zwischen Worms und Ludwigshafen hat der Feind den Rhein
überschritten. Dagegen scheiterten seine Uebersetzversuche bet Spiyer.
An der Front südlich davon haben sich unsere Truppen aus das
östliche Flußufer zurückgekämpft.

Jagd- und Schlachtflugzeuge griffen bei Tag und Nacht gegen
starke Abwehr die anglo - amerikanischen Rheinübergänge mit Bom¬
ben und Bordwaffen an.

In Mittelttalien erlitten die Amerikaner und Briten bei zahl¬
reichen vergeblichen Vorstößen an der ligurischen Küste, in den
Bergen südlich Bologna sowie im Adriaabschnilt empfindlicheVerluste.

Im Umkreis von Bihac in Westkroatien behaupteten sich unsere
Trupp -n gegen den Druck starker Waffen und festigten ihre
Stellungen. Die Säuberungsunternehmen im Driaa-Save -Dcei-
eck werden unter harten Kämpfen fortgesrtzt.

Durch Trrrorangriffe britischer Bomberverbände erlitten besonders
die Wohnviertel von Hannover , Münster und Osnabrück schwere
Schäden . Orte im norddeutschen Raum sowie Eger und Prag
waren das Ziel amerikanischer Kampfflugzeuge . In der Nacht
war die Tätigkeit des Feindes über dem Reichsgebiet gering . Der
Gegner verlor in Luftkämpseo und durch Flakartillerie der Luft¬
waffe 33 meist viermotorige Bomber.

Sicherungsfahrzeuge eines Geleits schoflen vor der westnorwegische»
Küste zwei britische Schnellboote in Brand.

„ Segrrmgeu
"

. die « s « urrs auszwingen M
Kinder verkommen in amerikanischen Gefängnissen

„In dem USA ., deren Regierung die Welt über Dumbart »,«
Oaks und San Franzisko zu den Segnungen der USA .-KulN«
führen möchte , gibt es über 2000 Gefängnisse, in den« «
amerikanische Kinder in physischem und moralischem
Morast verkommen "

, schreibt nach einer längeren Besichtigunzs-
reise die in sozialen Fragen spezialisierte amerikanische Schrift¬
stellerin Vera Connolly in der Februarnmmner von
„Readers Digest " .

Sie berichtet von Gefängnissen, in denen die Zellen eng
und dunkel find . Die einzige Toilette auf dem Gang ist ver¬
stopft und länst über . Dte Matratzen sind von Schmutz ver¬
krustet und wimmeln von Ungeziefer aller Art . Die Nahrung
besteht lediglich ans gekochten Kartoffeln und Bohne«. Kleim
Mädchen ; die einige Male die Schule geschwänzt habe » , kom¬
men mit Prostituierten in gemeinsame Zellen. In einem Ge¬
fängnis sah man sogar einen 15jährigen Jungen in die ZM«
einer Prostituierten eingesperrt. Doch damit nicht genug : Nutz
den gegenüberliegenden Zellen starrten hartgesottene V« i.-
brccher, die bis zu 20 Jahre Gefängnis abfitzen müsse«,
gierigen Augen neiderfüllt auf das Paar! Und dnbei hat
Junge nichts anderes getan als bei einem Antodiebstahl
zuhelso «.

Der Grund für diese unglaublichen Zustände , di« die Britz
fasserin mit weiteren Beispielen belegt , sei der , daß die Nicht«
und Gefängnisleiter aus Gebühren angewiesen sind und da-h«
möglichst viele Menschen verurteilen . In keiner S -taLt rühr»
sich eine Hand , tun Wandel zu schaffen . Die BundesregieriMO
entschuldige sich damit , daß sie in die „Souveränität " VÄ
Einzelstaaten nicht eingdrifen könne.

Grozas Bekenntnis zur Straße
Wie das englische Exchange-Büro aus Bukarest meldet, hat

die neue Regierung Groza entgegen den Erivartungen bereits -mit
innerpolitischen Schwierigkeiten zu tun . Nachdem infolge der
strengen Zensur in Bukarest bisher wenig über die Zwischenfälle
im Lande bekanntgeworden war , liegen jetzt Meldungen vor , wo¬
nach die Unruhen offenbar zugenommen haben . Er¬
schwerend kommen die alarmierenden Nachrichten über die Aus¬
breitung des Typhus in Rumänien hinzu. Ernste Notmaßnahmen
sind notwendig geworden . Bezeichnend ist in diesem Zusammen¬
hang eine Erklärung des bolschewistischen Ministerpräsidenten
Groza, wonach öffentliche Demonstrationen keinen Regierungs¬
wechsel Hervorrufen könnten , aber wenn man in fortgesetztem
Maße Demonstrationen veranstalte, würden sie die Hoffnung des
Volkes auf eine Lösung in der Praxis erleichtern . Groza hat da¬
mit das ausdrückliche Bekenntnis zu in Einsatz der
Straße als politisches Kampfmittel abgelegt und eine Andeu¬
tung gemacht , daß die Politik der Erpressungen fortgesetzt werden
könnte , wenn sich bei der Durchführung seines Bolschewiiierungs-
programms Hindernisse ergeben sollten.

Die „Taß " meldet ans Grund von rumänischen Zeitungs¬
nachrichten , daß Maniu vom Posten des Vorsitzenden der Ra¬
tionalzaranistischen Partei z u r ü ck g e t r e t e n ist. Tic soge¬nannte „ständige Delegation" der Nationalzaranistischen Partei
hat daraufhin N . Lnpu zum neuen Parteiführer gewählt. Der
Verräter Maniu hat die Winke , die ihm aus Moskau gegeben
Ivurden , sehr schnell verstanden . Er hat seine Schuldigkeit g : :an
und erhält jetzt den verdienten Verräterlohn.

„.
Der Außenminister Leo Velloso und der USA-

Botschafter Adolf Berle sind am Sonntag nachmittag auf dem
Luftwege m Washington emgetroffeii. wo Velloso nach der Kon-
ferenz von Chapultepec diebrasilianisch,'

Beziehungen
schafter Gromhko erörterte.
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Jähe Verteidigung in der großen Schlacht am Riederrhein
Bei der Bekämpfung dir Luftlandungen am 24. März 149 Flugzeuge , darunter 75 Lastensegler, abgeschoffen
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Zentrale der Wünsche
Dienftstellenangehörige entscheiden nach ihren Weisungen

' Frau Müller hat schon zu wiederholten Malen auf der Karten-
stelle wegen der Bewilligung eines Wen Schntzcs für ihre Inge vor-
gcsvrochen und klagt nun am Abend emvürt ihrem Manne das Leid:
„ Einmal bin ich zur falschen Zeit da und das Kontingent -st schon
nusgegeben , ein andermal ist es gesperrt , weil Bombengeschädigte oder
Rückgeführte bevorzugt werden . Und beute wieder . . . Ach , das isi
es !a eben , datz man als Frau nicht die notige Energie anfbringt , da
mutz einer mal hartnäckig sein und ein energisches Wort reden . D»
mutzt mal hingchen "

, erklärt sie schlietzlich kategorisch , lind weil
Frauen ja doch nicht eher Nnhe geben , bis sic das erreicht haben , was
sie wolle » , wechselt Vater Müller mit seinem Kollegen die Schicht und
tritt den Weg zur Kartenstclle an , mit etwas finsterer Miene , die sich
jedoch erhellt , als er vor einer netten , freundlich fragenden Dame stehi
lieine Frau hatte ihm das ganz anders geschildert ) . Für junge Damen
bat Vater Müller schon immer eine kleine Schwäche gehabt , und ic
fällt es ihm direkt schwer , sich darauf zu besinnen , datz er im Inter¬
esse von Inges Schuhen sich nicht mit dem Bescheid begnügen darf : es
könnten lediglich ein Paar Schuhe ans Bezugschein II bewiaigt werden,
Innerlich ist er schon längst überzeugt , datz die nette Dame hinter dem
Schreibtisch nur nach ihrer Vorschrift , nicht ihm znm Acrgcr , so
bandelt wie sie cs tut.

Als dann doch Bezugschein n eintrisst lobwohl Inge doch fest«
Schule brauchte ) wirft Frau Müller cmvört bin : ,,So ist das eben,
wenn man keine Beziehungen hat . An eine höhere Instanz mützt«
man sich einmal wenden " . Würde Frau Müller sich tatsächlich an
diese höhere Instanz wenden , dann würde sic erfahren , datz das zur
Verfügung stehende Kontingent an Lederschnben für Ausgebombte und
ältere Menschen gebraucht wird , die entweder nichts mcbr haben oder
nicht so widerstandsfähig sind wie die kräftige Inge : und sic wäre
vielleicht endgültig überzeugt mi ) bereit , noch ein wenig aus die
Lederschnhe für Inge zu warten . Ebenso der Mann , der glaubt , sich
seines abgetragenen Anzugs schämen zu müssen und dem die Be¬
willigung eines neuen abgelehnt werden mutzte , oder die ältere
Dame , die um zusätzliche Kohlen bittet.

Sie glauben oft , cS sehle ihnen an „Beziehungen ", sie meinen,
wenn man ihnen nur Gelegenheit gäbe mit der höheren Instanz
( meistens dem Leiter der übergeordneten Dienststelle ) zu sprechen,
würden sic schon z» ihrem „ Recht " kommen . Manchem genügt es
auch, wenn ihnen der Leiter der Kartenstelle , an den sie sich wenden,
erklärt , datz beitvielsweise etwa ein alter Anzug heute keinem mehr
zur Schande gereiche, ganz im Gegenteil , denn es sei ja die Pflicht
j -dcS einzelnen , seinen Bedarf auf ein Minimum herabzuschrauben,
um den Bedarf der Soldaten und des VolksstnimS befriedigen zu
können.

„ Aber natürlich kann man nicht jeden Fall noch einmal selbst
mit den absewicscnen Antragstellern besprechen "

, meint der von uns
besuchte Dienststellenleiter , in dessen Büro einer dem anderen die
« linke in die Hand gibt , um sozusagen noch einen lebten Versuch zu
m»ch«n . „ Es wird auch in den seltensten Fällen möglich sein , eine
ürfiNÜ« negative Entscheidung in eine positive umzuwandeln . Nur

die Antragsteller füblen sich eben natürlicherweise gerechter behandelt,ie mehr Menschen sich um ihre Angelegenheit bemüht haben und ic
deutlicher ihnen die Gründe der Ablehnung dargclegt werden . Mancher
ist erst zufrieden , wenn er — von einer Instanz zur nächsthöheren
wandernd — von der höchsten die gleiche Antwort bckomint , wie vonder ersten . Aber welcher Weg von Arbeit , Zeit » nd Panier ist da
unnötig gegangen worden ! Aber alles wird nach bestem Wissen und
Gewissen geprüft : und zur Freude der Dienststellen und Dienststellen¬
leiter sind nicht die sich ins Unrecht gesetzt fühlenden F-ran Müllers,die meinen , mit energischem Aftreten und „Beziehungen " liehe - s
sich schon machen , die bänfigsten Kunden , sondern die Antragsteller,die verständniSvost '

.-Herr , datz, wenn jeder Antrag letztlich doch S -
willigt werden könnte , es ja gar keiner Bedarssregelung bedürfte.

Venus und Zupiler im höchsten Glanz
Die ersten Sterne , die sich nach Sonnenuntergang von dein

allmählich onnkler werdenden Hinimclsarimd abheben , sind
die Planeten Venus und I u h i i e r . In bedeutender Höhe
über dem südwestlichen Horizont strahlt Venus als Abendstern
mit immer gleichet, . Glanz . Ihre Lenchikrasl erreicht im März
mit mehr als der hundertfachen Helligkeit eines Sternes erster
Größe den Gipfel . Allerdings handelt es sich dabei um ein
flaches Maximum ; denn sowohl vorher wie nachher ist die
Helligkeit des Abendsternes nur wenig geringer . Wer ein
Fernrohr besitzt, kann jetzt die allmählich immer schmaler
werdende Bennssichel gm beobachten . Der Abendstern hat im
Fernrohr dieselbe Gestalt wie der Mond vor dem ersten
Viertel . Der Planei näher ! sich der Erde und der Winkel¬
abstand von der Sonne wird ebenfalls geringer , so daß die
Dauer der Sichtbarkeit abnimmt . Zu Anfang des Monats
kann die Venus bis 22 Uhr , Ende März bis 21 Uhr Ortszeit
gesehen werden . Mitte April verschwindet die Venus in der
Abenddämmerung und wirb Morgenstern.

Am Osthimmel fesselt ebenfalls ein ungewöhnlich HellerStern von gelber Farbe die Aufmerksamkeit . Es ist der
Jupiter , der Riese unter den Planeten , der kurz nach Sonnen¬
untergang über dem östlichen Horizont erscheint . Am !3 . März
gelangt der Jupiter in die Stellung des Gegenscheins oder
der Opposition zur Sonne und ist während der ganzen Rächt
sichtbar . Die Zeit der Opposition isi besonders günstig für die
Beobachtung des Riesenplaneten , da der Abstand am kleinsten,die Helligkeit am größten ist und die volle Jnpiterscheibe von
der Sonne beleuchtet wird . Ein kleines Fernrohr zeigt uns
Helle und dunkle Streifen beiderseits des Jupiterägnators.die parallel zu diesem verlaufen und Strömungen in der
Jupiterarmosphäre entsprechen . Besonders reizvoll ist die Be¬
obachtung der vier großen Monde des Jupiters die ein Pla¬neten spstem im kleinen darstellen . Schon ein lichtstarker Feld¬stecher läßt die Monde als winzige , in einer geraden Linie

Wie entstand unsere Taschenuhr?
Der Mensch unserer Zeitepoche ist ohne eine „ richtig-

gehend * Ul, -:" nicht mehr denkbar . Er ist darauf angewie-srn , seine Zeit aufs äußerste zu nutzen , und so verlangt di«
ntowvndige genaue Einteilung de: ihm verfügbaren Zeisvon selbst nach einer ständigen Kontrolle darüber , was » di«Glocke geschlagen " hat . Am zuverlässigsten unterrichtet ihrdarüber seine ständig mit ihm wandernde Taschenuhr , ihr«leidlich « Zuverlässigkeit vorausgesetzt . Nun ist es aber einweiter und langer Weg gewesen , bis aus den frühestenprimitiven Zeitmessern so vollkommene Taschenuhren sich ent¬wickelten . wie wir sie heute besitzen.

In den ältesten Zeiten benutzte man zur Zeitbestim¬
mung senkrecht ausgestellte Stäbe oder Steine , deren Schab
tenlänge oder Schattenrichtung die Tageszeit anzeigte . Aut
diesen Somienweisern "und Stundensteinen entstanden die Son¬
nenuhren , die schon wesentlich genauere Zeitangaben ermög¬lichten . Sie waren bis zum 15 . Jahrhundert fast die ein¬
zigen öffentlichen Uhren . Rom erhielt die erste Sonnenuhr uik260 o . Ztw . , nach Deutschland soll sie Feuerbach um 145Ü
gebracht haben . Daneben wurden schon sehr früh , besondereals Hausuhren . Wasseruhren benutzt , bei denen tropfenweistin em Gefäß fließendes Wasser einen Schwimmer hebstder durch ein Zahnstangengetriebe einen Zeiger dreht . Auck
Sanduhren und Oeluhren . bei denen der Oeloerbrauch einet
Lampe die Zeit anzeigt , wurden vielfach benutzt.

. Die Erfindung der Räder - und Gewichtsuhren wiri
einem,Zn Verona lebenden Priester Pacificus (850 ) . ihr«Verbesserung dem Mönche Eerbert . dem späteren PapstSylvester II . (947 — 1003 ) , zugc schrieben , der bereits Schlag¬werke mit Glocken angebracht haben soll . Im 13 . Jahr¬hundert begann man auf den Türmen von Kirchen uni
Schlössern Näderuhren aufzustellen , die alle mit der Spin¬delhemmung ausgestattet waren . Die ersten Pendeluhren stam¬men aus der Mitte des 1 . Jahrhunderts ( Huygens ) . End«des 15 . Jahrhunderts traten Räderuhren als Hausuhrerauf .. Die ersten Taschenuhren aber hat nach den jüngstenixorichungen der Nürnberger Schlosser Peter Henlein her-gestellt ( um 1500 ) . Sie fanden unter der Bezeichnung „Nürn¬
berger Eier " — so wegen ihrer Form genannt — schnellwerte Verbreitung.

Indessen kannte man tragbare , d . h . Reiseuhren zuniAnhängen schon im Altertum . Es waren dies kleine Sonnen¬uhren , die man im Mittelalter selbst noch zu einer Zei!verwendete , als bereits die mechanischen Taschenuhren er-tttnden waren . So erfreuten sich namentlich die kleinen
Reisesonnenuhren besonderer Beliebtheit , die in , München voreinem Mann namens Ulrich Schniep herqestellt wurden.Dieter Mann war Ende des 16 . Jahrhunderts als Uhr-macher am Hofe Wilhelms IV . gegen festes Entgelt tätig,yat zwar vorwiegend sich mit Sonnenuhren befaßt , anschei¬nend aber auch bereits Räderuhren hergestellt . Sein « Reise-
lonnenuhr bestand aus einem rechteckigen Kästchen , das als
reichverziertes Schmuckstück am Körper getragen wurde . An - (der« tragbar « Sonnenuhren zeigten einfache Ringformen . >

>

Aber auch Sanduhren wurden noch weit über das Mit¬telalter hinaus als Taschenuhren verwendet . Kein geringererals Hans Sachs erwähnt im Jahre 1568 die Sanduhr als
„reysende Uhr " , also als eine Uhr für die Reise . Ein
Augsburger Historiker berichtet , daß Augsburger Stutzer im16 . Jahrhundert Sanduhren , die auch die Minuten angezeigihaben sollen , am Fuß unter dem Knie getragen haben.Aus der gleichen Quelle wird uns bekundet , daß die gleicheArt von Leuten damals runde Schlaguhren auf der Brust
zu tragen pflegte . Von dem Altdorfer Uhrmacher StephanFarffler — der übrigens auch als der Erfinder des Dreirades
bekannt wurde — wurde die Sanduhr so verbessert , daßsie sich stündlich von selbst wendete.

Nach der Erfindung der „ Nürnberger Eier - Uhr " durchPeter Henlein warfen sich allmählich zahlreiche geschickte
Schlosser aut das Machen non Taschenuhren nach dem Prinzipdes Räderwerks zum Antrieb der Zeiger . Alle diese Taschen¬uhren waren von etwa 1570 bis 1640 meist eiförmig und be¬
hielten , bei oft erstaunlicher Kleinheit , bis ins 18 . Jahrhundert
hinein eine gewölbte Form . Die runde Form aber kam um1550 auf und wurde bald zur herrschenden . Doch gab man
neben der runden und der Eiform den Uhren gern auch
mannigfache andere Gestaltung . So bildete man sie in Formvon Kreuzen , Eicheln , Muscheln . Blumen , auch als Ring¬
steine , Ohrgehänge , Stockknöpfe usw - Mit Vorliebe stellte
man solche Formen aus Bergkristall her , so daß das Räder¬
werk von außen sichtbar war . Der Minutenzeiger wurde
zuerst um 1670 angebracht , doch wurden bereits viel früher
Uhren angefertigt , die gleichzeitig Stunde , Datum , Wochen¬
tag . auck » Monat , Mondwechsel und Tierkreis anzeigten.

Im 17 . Jahrhundert war zum Schmuck der Uhrgehäusebesonders Emaille beliebt , mythologische und geschichtliche
Vorgänge . Bildnisse und Blumen herrschten vor . Die kost¬
barsten Eehäuseoerzierungen entstanden im 18 . Jahrhundert,besonders in Frankreich . Luxus wurde mit Edelsteinen und
Perlen getrieben . Diese Vorliebe für Perlen , Stein « und
Emaille ging über auf das Empire , in dem ganz flache
Taschenuhren zur Mode kamen . Ihre gewaltige Ausdehnung
erfuhr dann die Taschenuhrindustrie im 19 . Jahrhundert mit
ihren Extremen von Einfachheit und Schmucklosigkeit einerseitsund übertriebenem Zierrat andererseits . Neue Formen der
äußeren Gestaltung ergaben sich inzwischen wieder durch das
Aufkommen der sehr beliebt gewordenen Armbanduhr.

Ein welches Wunderwerk eine gute moderne Taschenuhrin Wahrheit darstellt , - ge noch ein kleiner Hinweis : Ein«
Ankeruhr besteht aus 175 Einzelteilen . Das Ankerrad schlägt
täglich 432mal an den Anker . Die Unruh schwingt stündlich
18 000mal und legt dabei täglich über 25 Kilometer zurück.
Eine Abweichung um nur Vim -mo genügt , die Uhr an einem
Tage um 43 Sekunden falsch gehen zu lassen . — In
der heutigen Kriegszeit sind es besonders die durch Fall
oder Stotz verursachten Achsenbrüche , die unsere Taschen¬
uhren bedrohen.

stehende Lichtpunkte beiderseits der deutlich abgeplatteten
Planetenscheibe erkennen.

Dem nur wenig kleineren Ringplaneten Saturn, der
aber wegen seines doppelt so großen Abstandes doch erheblich
schwächer als Jupiter leuchtet , finden wir im Sternbild der
Zwillinge , also in großer Höhe links über dem Orion . Im
letzten Monatsdrittel ist auch M e rkur am Abendhimmel tiej
über dem westlichen Horizont , etwa eine halbe Stunde sichtbar.Um 2t Uhr sind die Wintcrsternbilder bereits stark nach
Westen gerückt . Sirius , Orion , die Zwillinge Kastor und
Pollux , der Stier mit dem Plejaden und Kapella im Fuhr¬mann verleihen dieser Himmelsgegend einen besonderen
Glanz . Am Osthimmel sehen wir das schöne Sternbild des
Großen Löwen mit dem Kbnigsstern Regulus , der sechzig
Lichtiahre entfernt ist und die achtzigfache Leuchtkraft derSonne besitzt. Tiefer im Osten strahlt der gelbe RiesensternArkturus , im Wootes , den unsere germanischen Vorfahrenden „Tagstern " nannten . Sein Erscheinen kündet das Nahender wärmeren Jahreszeit an . Im Rordosten steigt der Große
Wagen , rückwärts rollend und die Deichsel nach unten gerich¬tet , allmählich höher . Der Mond zeigt im März folgende
Haupltichtgestalten : letztes Viertel am 14 . März , erstes Viertela m 20. März und Vollmond am 28. März.

Aus Stadt und Land
Aufruf der NSHYnbe

Altensteiger Frauen und Umquarlier e, bitte, hö >t alle einmal her!Die Nähstube der N2 .-Frauenschaft erwartet Euch sehr!Immer größer werden dt - Berge , die za flicken , ,Doch nur wenige getreue Frauen lasten sich blicken. —
Darum , tue auch du voll und ganz Deine Pflicht
Und oe -säume den morgigen Flicknachmitlag nicht!
Strümpfe , Socken , Hemden und zerrtstene Bubenhosen
wollen wir flicken , fleißig uvd unverdrossen.
Dazu brascht ihr nur Stopfet , Nadel und Schere mitzubringeo,wir aber sorgen für alle übrigen Dinge.
Ich hoffe, datz ich mich nicht umsonst an euch gewandt,
daß ihr die Notwendigkiit meiner Bitte auch erkannt ? —
? o rechne ich denn auf eorr Kommen am morgigen Tag,Im voraus ich allen Verständigen recht herzlichen Dank sagt

Die Ortrfrauenschastsleiterin.
Vermietung von Haushaltsgegenständen

Die Vermietung war als Form der Bedarfsdeckung bereits
früher bei solchen Gegenständen bekannt , für die dem Verbrau¬
cher nur ein vorübergehender Bedarf besteht ( z . B . Tafelgeschirrfür Festlichkeiten , Babywagen und sonstige sanitäre Artikel ) . Der
kriegÄbedingte Mangel an Hausyaltsgegenständen hat dazu ge¬führt , daß verschiedentlich örtliche Stellen dazu übcrgegangen sind,
auch andere Waren ähnlicher Art zu vermieten . Der Reichswirt¬
schaftsminister begrüßt dieses Vorgehen und hat die Landwirt-
schaftsämter angewiesen , in ihren Bezirken solche Maßnahmen be¬
schleunigt einzuleiten . Zum Träger der Vermietaknon wurdeder Einzelhandel bestimmt und dementsprechend die Wirtschasts-
gruppe Einzelhandel beauftragt , Richtlinien über die Vermietungvon Haushaltgegenständen und -sonstigen Gegenständen des täg¬lichen Bedarfs durch den Einzelhandel ausznarbeiten.

Diese Richtlinien regeln das Verhältnis zwischen dem ver¬
mietenden Kaufmann und dem Mieter und enthalten Bestimmun¬
gen über Sicherung des vermieteten Gegenstandes , Maßnahmenbei verspäteter Rückgabe oder Zurückhaltung de ? Gegenstandes durchden Mieter sowie eine Aufzählung der Waren , dis für die Ver¬
mietaktion in Betracht kommen . Das sind u . a . Waschwannen ..
Waschkessel , Einkochapparate . Spaten , Schaufeln , Kreuzhacken,.
Wäscheleinen , Waschbretter , Waschkörbe, Plättbretter , Beile , Aexte,.
Sägen , Maurerkellen . Wasserwaagen , Bohrwinden , Bohrer . Stech -,
beitel , Hobel , Schiebekarren , Blockwagen , Haushaltsleitern nn ?ll
Krauthobel . Die für das Vermietgeschäft zu berechnenden Mir t-
sätze ' sind in den Richtlinien ebenfalls angeführt . Es sind '

^>om
Reichskommistar für die Preisbildung genehmigte Sätze , die/ „ederunter - noch überschritten tverden dürfen.

Die notwendige Zuverlässigkeit für die Durchführung des
VermietgeschästZ wird im allgemeinen jedem Einzelhänd ler zn-crkannt werden können.

Gleichwohl erfordert die besondere Eigenart der Verinict-aktion , daß eine geivisse Ausivahl erfolgt durch das ^ andeswirt-
schaftsamt oder die von ihm bestimmte Stelle im Einvernehmenmit der Beztrksgruppe der Wtrtschastsgruppe Einzelhandel.

Das Ziel der Vermietaktion ist die Schaffung tzines dichten:Netzes von Vermietungsstellen , die dazu bestimmt sind , dem ört¬
lichen Mangel an Gegenständen des täglichen Bedarfs in ber-närktinn Maße abzuhelsen.

Keine Magenschläge . Der kleine Karl hatte sich Zip-
tritt zu Mutters Vorratskammer verschafft und gleich zm - et
Büchsen eingemachte Stachelbeeren ausgenascht . Er e ^ gt
nun fürchterliche Leibschmerzen , weshalb ihn die Mv iter
zu Bett schickt und am liebsten einen Arzt rufen machte.Die auf Besuch weilende Tante , deren Liebling der Neffenicht ist , meint empört : „Ach was , einen Arzt hole Erbraucht nur eine tüchtige Tracht Prügel !" Die besorgteMutter wehrte ab : „Wie denkst du dir denn das ? Aus denvollen Magen ! " — „Das ist nicht nötig , du kannst den Kerldoch herumdrehen !"
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Danksagung

Für die liebevolle Anteil¬
nahme an dem plötzlichen
Verlust unserer Tochter
Rosine Schübel grd . Rath
sür die überaus starke Be¬
ll iligung am Liichendegäng-
vis , den erhebenden Gesang
des Iuv gsraurnvereins,sowie
für die tiöstendrn Worte des
Herrn Pfarrers , danken wir
innigst.
Der Ehemann : Fritz Schübel
z . Z . b . d . Wehrmacht.
Die Eltern : Adam Rath
mit Frau Marie geb . Hairr.
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Tausche . Mansardenwohnung,
b , stehend aus 3 Zimmer und
Kochküchein Altensteig gegen
die gleich« Wohnung in Na-
gold od.Umgeb . .außer Alten-
steig .Angeboteuut . S . T . 2l7
an d>e Geschäftsstelle d». Bl.

Biete : gutgehende Herren -Ta-
schenuhr. Suche : Damev-
schuhe , Gr . 37 , auch Vorn-
merschuhe, Kleid oder Rock.
Zu rrfr . in der Geschäftsstelle

1 Ilsemsekt ^
Verkaufe eine junge , trächtig«

Allgäuer - Kuh.
Grießhader , Spielberg.

Ein Paar Ochsen verkauft,
auch einzeln . Wer ? sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

j SvsekältL -knrsIgsn 1
llabi -a 5 !e sckoa gekört , ckstz

5ie von einer tckeinkilcksulnskme
24X26 mm kür üirc krontsolcksten
sogenannte 5llIV05IlOPIllt4 bei
vielen ptzotoksncklern Herstellen
isssen können ? Oss sincl kilckcr
in ckem sestliegencken kormat
^ /aXllK/ » em . ckie im
5llIAOZ !lOP sul rationellste
TVeise Pergestell ! vercken . — 5ie
benutzen ckas tzleinekilmlorms ! unck
erstatten ckocst große Lllcker ! Oie
Zeriosstopie tzilki also in heutiger
Tieit stlaterisl sparen

Üasi ' iack - kasiermittel Hackers,
srleicktera uack bescktsunlgsn
ckis Rasur , stsutpllsgenck uack
sparsam.

lleborbvlicktot — untsrbellck-
tet ? Dem krontsolckatoa ma¬
cken Kkotos seiner Docker
stets bssoacksrs Preacks . Tluck
cksr gute Icklmoss-Oanckroma-
kllm ist deute knapp : ckesdald
beißt ckke Parole : vsntgsr , aber
besser pkotograpdisren I Ls-
soacksrs bei lanonaukaakmsa
vtrck vtelkacki uatsrbslicktst;
bei krelliödtaukasdmea in cksr
8ooae ckagsgea kommt msa
meistens scdon mit Vso 8ekuacks
bei Ltsnäs 8—11 aus . tckimo-
88 - llIlws , LKmosa -kapisre,
^limoss -kllsttea.

klnvlgsn « » >I » U» jsht ckurcki
» teuer begünstigtes
Bausparen planmäßig vorbs-
rettsa IVerlangen 8iekostsa-
los äen Ratgeber V von
Osutsckrlancks grösster Lauspar-
kassv Qckk VVüsteorot in Onck-
vigsburg/Württemberg.

„ liWWMW
tn ckie OuksLuh - äpotbeks v ock

in ckss l .uks <bllhgspäck gehörst
auck Lspso - Iladtar , ckte Jje f a
allen tVpotkedsa uack O-rog -x-risn erkalten . 8spso -Tlnd ' ,ur
ässinLrisrt ruvsrtä -istg V Za¬
cken uack Verletzungen uack rsr-
dtacksrt disrckurck Cntrüo ckun-
gsn uack Liierungen.

pkororskinsn
kür Vsegrösssruagsa sind ru La¬
ben in cksr Sackdaacklmag bsuk

1 Vspseliisclsnss I
Liegen gebUeüea ist am gestri¬

ge » Sonntag in der Kirche
in Egenhausen eine
Brille . Der Finder wird nm
freuudllche Rückgabe oder
um Meldung bei der G>
schästsstell , ds . Bl . gebeten.

O - -

Ersk ^ ssgsn —
«kann rs/rsnk

V/snn Lis ober jstr»
«ins krisgrvicktiga
K o is a «turckrukübrsn
tiobvki , ckonn nskmsn
Ria aur Vsrmsickung von
Oaballlsi, in übsrtülltan
Agon >/« Lwnclo vor
^ okrtbsginn rwat Io-
sdlaNan paramasia.
i ln ^potksksn ortiSItlick.
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